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ten 50 FuE-Investoren befi nden 
sich 16 Unternehmen aus der EU, 
18 aus den USA (zwei weniger 
als 2007) und 13 aus Japan (vier 
mehr als 2007). 

en höchsten FuE-Zuwachs 
verzeichneten weiterhin Un-

ternehmen aus jungen Industrie-
ländern, allen voran China mit 
einer Zunahme von 40 Prozent, 
gefolgt von Indien (27,3 Pro-
zent), Taiwan (25,1 Prozent) und 
Brasilien (18,6 Prozent). Wäh-
rend sich die Folgen der Krise 
noch nicht voll in den FuE-Inves-
titionen niedergeschlagen haben, 
werden sie in anderen erfassten 
Indikatoren umso deutlicher, 
beispielsweise bei den Betriebs-
gewinnen der Unternehmen, die 
in der EU um rund 30 und in den 
USA um 19 Prozent zurückge-
gangen sind.

Pharma- und Biotechnik

Der FuE-Zuwachs in den USA 
wird von den hochgradig for-
schungsintensiven Sektoren wie 
Pharmaindustrie, Biotechno-

logie und Informationstechnik 
bestimmt. In der EU verteilt er 
sich dagegen gleichmäßiger auf 
alle Wirtschaftszweige. Wäh-
rend zwei Drittel der US-ameri-
kanischen Forschungsgelder  in 
diese hoch intensiven Sektoren 
fl ießen, sind das in der EU nur 
ein Drittel. Die Hälfte der For-
schungsgelder in der EU geht in 
Sektoren mit mittlerer Intensität 
an Forschungsaufwand. EU-Un-
ternehmen sind demzufolge füh-
rend in der Automobilbranche 
und deren Zulieferindustrie, im 

Elektrik- und Elektronikgeräte-
bau oder der Chemieindustrie. 

eltweit wird am meisten 
in der Pharmaindustrie, in 

der Biotechnologie und im Auto-
mobilsektor geforscht. In der EU 
und Japan liegen die Automobil-
industrie und ihre Zulieferer so-
gar an erster Stelle. Obwohl sie 
als erste von der Wirtschaftskrise 
getroffen wurden, erzielten ei-
nige Autohersteller zweistellige 
FuE-Zuwachszahlen: Volkswa-
gen (+20,4 Prozent), Peugeot 
(+14,4 Prozent) und Fiat (+14,1 
Prozent). Andere verringerten 
ihre FuE-Investitionen dagegen 
ganz erheblich, z. B. Renault (-
9,2 Prozent), Daimler (-9,1 Pro-
zent), BMW (-8,9 Prozent), Ford 
Motor (-2,7 Prozent) und General 
Motors (-1,2 Prozent).
 Bestätigt hat sich ein Trend, 
der auch im Bericht des vergan-
genen Jahres zu beobachten war: 
Jene sechs Unternehmen, die ak-
tiv neue Technologien zur Nut-
zung erneuerbarer Energiequellen 
erforschen, weisen beeindrucken-
de Zuwächse auf. Verglichen mit 
dem Basisjahr 2005 hat sich ihr 
Forschungsetat verdoppelt oder 
sogar verdreifacht. (vth) 

Ë http://iri.jrc.ec.
 europa.eu/

W
«Es ist eine gute Nachricht, 
dass EU-Unternehmen auch 
in Zeiten der Wirtschafts-
krise ihre Forschungs- und 
Entwicklungsinvestitionen 
aufrecht erhalten haben. 
Dies ist die beste Strategie, 
um gestärkt aus der Krise 
hervorzugehen. »
Janez Potocnik, EU-Kommissar 

für Wissenschaft und Forschung

(Angaben in Prozent)

FUE-INVESTITIONSZUWACHS DER ERFASSTEN UNTERNEHMEN

Quelle: EU-Kommission
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Breitband-Internet auf 
dem Vormarsch
Mit mehr als elf Millionen neuen Festnetzanschlüssen 
im vergangenen Jahr sind feste Internet-Breitbandver-
bindungen in Europa weiter im Kommen. Nach einem 
in dieser Woche von der EU-Kommission veröf-
fentlichten Bericht verfügten im Juli 2009 bereits 24 
Prozent der EU-Bevölkerung über einen festen Breit-
bandanschluss (21,6 Prozent im Juli 2008). Auch die 
Übertragungsgeschwindigkeit wächst: 80 Prozent der 
Breitbandverbindungen in der EU  erreichen Down-
load-Geschwindigkeiten von mindestens zwei Mega-
bit/Sekunde (Mbit/s). Dänemark und die Niederlande 
stehen mit einer Breitbandversorgung von beinahe 40 
Prozent der Bevölkerung weiterhin an der Weltspitze. 
Neun EU-Länder (darunter auch Deutschland mit 27,5 
Prozent) rangieren vor den USA, wo die Breitband-
versorgung nach OECD-Angaben erst 25,8 Prozent 
erreicht hat. 
Ë http://ec.europa.eu/information_society/
 eeurope/i2010/benchmarking/index_en.htm

Neue Label für Energieeffizienz 
Die EU-Kommission hat die politische Einigung auf 
ein europäisches Energieeffi zienz-Label für Haushalts-
geräte und neue Energiestandards für Neubauten be-
grüßt. Zum Beispiel sollen Fernseher, Waschmaschinen 
oder Kühlschränke auch künftig mit einer Skala von A 
bis G klassifi ziert werden. Für besonders sparsame Pro-
dukte sollen zusätzlich aber die Klassen A+, A++ und 
A+++ möglich sein. Zudem soll der Energieverbrauch 
von Neubauten im Privatsektor vom 31.12. 2020 an 
mittels Techniken wie Wärmedämmung, Solaranlagen 
oder Sparlampen auf ein äußerst niedriges Niveau ge-
senkt werden. Rat und Europäisches Parlament müssen 
noch offi ziell zustimmen.
Ë http://ec.europa.eu/energy/effi ciency/
 index_en.htm

Gegen Antibiotika-Resistenzen 
Jedes Jahr sterben in der EU etwa 25.000 Patienten 
an Infektionen, die durch resistente Mikroorganismen 
ausgelöst werden. Diese Antibiotikaresistenzen verursa-
chen Kosten von rund 1,5 Milliarden Euro. Die EU-
Kommission hat jetzt ein Arbeitspapier vorgestellt, das 
die Diskussion über eine bessere Bewältigung dieser 
Gesundheitsprobleme anstößt. EU-Gesundheitskom-
missarin Androulla Vassiliou erklärte: „Im Laufe der 
Jahre haben sich die Mikroben weiter entwickelt und 
sind dabei stärker geworden, so dass die verfügbaren 

Behandlungen an Wirksamkeit verloren haben. Schwere 
Erkrankungen, die wir unter Kontrolle glaubten, fl am-
men neu auf.“ 
Ë http://ec.europa.eu/food/food/biosafety/
 salmonella/antimicrobial_resistance.pdf

Russland schließt sich EU-
Klimaziel an
Der EU-Russ-
land-Gipfel am 
Mittwoch hat eine 
Annäherung auf 
mehreren Ge-
bieten gebracht: 
So signalisierte 
die russische Regierung beim Treffen in Stock-
holm, sich dem EU-Klimaziel von mindestens 
20 Prozent weniger Treibhausgasen bis 2020 
anzuschließen und möglicherweise sogar 25 
Prozent zu reduzieren. Zugleich unterschrieben 
EU-Energiekommissar Andris Piebalgs und 
Russlands Energieminister Sergej Schmatko ein 
Memorandum, in dem beide Seiten einen Infor-
mationsaustausch bei künftigen Versorgungskri-
sen zusichern. Das vereinbarte Frühwarnsystem 
umfasst Erdöl-, Erdgas- und Stromlieferungen. 
Außerdem unterzeichneten die für die EU-Nach-
barschaftspolitik zuständige Kommissarin Benita 
Ferrero-Waldner und der russische Minister für 
regionale Entwicklung, Viktor Basargin, fünf 
„Nachbarschaftsprojekte“ in mehreren Grenzre-
gionen zwischen der Union und Russland. Die 
Projekte sollen mit insgesamt etwa 437 Millio-
nen Euro (bis 2013) gefördert werden. Aus dem 
EU-Haushalt kommen 267 Millionen Euro. Sie 
umfassen gemeinsame Aktivitäten in den Berei-
chen Kultur, Sport, Energie, Umweltschutz und 
wirtschaftliche Entwicklung. Russlands Präsident 
Dmitri Medwedew hat bei den Gesprächen den 
grundsätzlichen Willen seines Landes zu ei-
nem WTO-Beitritt signalisiert. Für die EU ist der 
Beitritt wichtig, um für Investitionen in Russland 
und den gegenseitigen Handel verbindliche und 
sichere gesetzliche Grundlagen zu bekommen. 

Ë http://ec.europa.eu/external_relations/russia/
 index_en.htm

M E L D U N G  D E R  W O C H E  +  +  +     +    
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ie Prognosen klingen drama-
tisch: Die Zahl der Pkw könn-

te in den kommenden Jahrzehnten 
weltweit von derzeit 0,7 auf drei 
Milliarden steigen. Damit entwickelt 
sich der Verkehrssektor zu einem der 
größten Risikofaktoren für den Kli-

maschutz. In 
Europa stam-
men mehr als 
ein Viertel der 
Treibhausgase 
aus dem Ver-
kehrsbereich. 
Während pri-
vate Haus-

halte und Industrie ihre Emissionen 
in den vergangenen Jahren senken 
konnten, steigen die Emissionen des 
Verkehrs weiter an. 
 „Die Preise der fossilen Brenn-
stoffe werden wieder deutlich stei-
gen, spätestens, wenn die Wirtschaft 
anzieht. Darum ist es jetzt an der Zeit, 
neue Technologien zu entwickeln“, 
sagte Johann Friedrich Colsman 
(auf dem Foto: rechts) aus dem Ka-

binett von EU-Verkehrskommissar 
Antonio Tajani. Neben neuen Tech-
niken für effi ziente Motoren und 
Verkehrsleitsysteme müsse auch das 
Zusammenspiel verschiedener Sys-
teme wie Schiene und Straße ver-
bessert werden. Dazu gehöre auch 
die Planung gesamteuropäischer 
Korridore. Neue Hochgeschwin-
digkeitsverbindungen zwischen den 
Großstädten Europas hätten in der 
Vergangenheit dazu beigetragen, 
mehr Verkehr auf die Schiene zu 
bringen. Verkehrspolitik muss nach 
den Worten Colsmans mit den Kli-
maschutzzielen der EU in Einklang 
stehen. Dazu dienten etwa CO2-
Obergrenzen für Fahrzeuge. 
 Michael Cramer, MdEP und 
Sprecher der Grünen im Ausschuss 
für Verkehr und Fremdenverkehr, 
mahnte, dass umweltfreundlicher 
Verkehr noch zu teuer sei: „Der 
Verkehr frisst alle erreichten Er-
folge beim Klimaschutz auf. Wer 
hier kneift, nimmt den Klimaschutz 
nicht ernst.“ Noch immer werde der 

Schienenverkehr unfair belastet, 
während der Luftverkehr begünstigt 
werde, etwa weil keine Kerosinsteu-
er anfällt. Astrid Mohn vom Bun-
desverkehrsministerium wies darauf 
hin, dass die Folgen der Finanzkrise 
noch nicht bewältigt seien: „Eine 
Zusatzbelastung des Transportge-
werbes ist angesichts der Krise der 
Branche derzeit nicht darstellbar.“ 
 Thomas Hailer, Geschäftsfüh-
rer des Deutschen Verkehrsforums 
forderte, man dürfe nicht einen Ver-
kehrsträger gegen einen anderen 
ausspielen. Jeder sei nach seinen je-
weiligen Stärken zu fördern. „Mobi-
lität muss bezahlbar bleiben.“ Dem 
stimmte Daniela Henze vom Deut-
schen Speditions- und Logistikver-
band zu. „Nachhaltigkeit bedeutet 
nicht nur ökologische, sondern auch 
soziale und wirtschaftliche Nachhal-
tigkeit“, sagte sie. (hb)

Ë http://ec.europa.eu/transport/
 publications/doc/2009_
 future_of_transport_de.pdf

Europäische Verkehrspolitik

Zwischen Finanzkrise 
und Klimaschutz
Bis 2010 will die EU-Kommission ein neues Weiß-
buch zum Thema Verkehr vorlegen, das die Rich-
tung der Verkehrspolitik der EU in den nächsten 
Jahren vorgibt. Das Thema war Gegenstand einer 
Podiumsdiskussion in der Vertretung der EU-Kom-
mission in Berlin.

D

http://ec.europa.eu/transport/publications/doc/2009_future_of_transport_de.pdf
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arte Gitarrensounds oder coole 
Hip-Hop-Klänge als Handy-

Klingelton – für den jugendlichen 
Geschmack ist immer etwas im In-
ternet zu haben. Der Verkauf läuft 
gut, obwohl der große Boom bereits 
vorüber scheint und die Preise leicht 
sinken. 16 Millionen mal luden die 
Deutschen im Jahre 2008 Klingeltö-
ne auf ihre Handys. Sie zahlten da-
für 39 Millionen Euro. Ganze Mu-
sikstücke sind besonders gefragt, im 
Durchschnitt kostet eines 1,33 Euro. 
 An sich nicht viel – trotzdem 
erwiesen sich solche Angebote oft 
als Fallen. Ähnlich verhält es sich 
mit  Hintergrundbildern für die Han-
dy-Displays und anderen Handy-
Diensten: Am gefährlichsten wird 
es, wenn etwas angeblich „völlig 
gratis“ heruntergeladen werden 
kann. 70 Prozent der von der EU-
Kommission überprüften Webseiten 
einschlägiger Anbieter erwiesen sich 
als unseriös. 

Drei Punkte traten immer wieder 
auf:
n unklare oder lückenhafte Infor-
mationen über den Preis, 
n unvollständige Angaben zum 
Händler, der so für Reklamationen 
praktisch unerreichbar wird, und 
n irreführende Werbung, vor allem 
das Attribut „kostenlos“, während in 
Wirklichkeit mit dem Download ein 
Abo-Vertrag unterschrieben wird. 
 Besonders empörend für Ver-
braucherschutz-Kommissarin Meg-
lena Kuneva: Ein Großteil dieser 
Seiten zielt darauf ab, Kindern und 
Jugendlichen das Geld aus der Ta-
sche zu ziehen. Eltern wurden so 
von horrenden Rechnungen über-

rascht, die ihre Kinder 
unwissentlich verursacht 
haben. Klare Rechtsver-
stöße, gegen die die EU-
Kommission seit 2008 
vorgegangen ist. 558 
Seiten in ganz Europa 
ließ sie prüfen. Erkennt-
nisse über 301 Web-
seiten, die offenkundig 
gegen  EU-Verbraucher-
recht verstießen, leitete 
sie an die nationalen 
Behörden weiter. An der 
koordinierten Aktion 
(englisch: Sweep) betei-
ligten sich die Verbraucherschutz-
behörden aller 27 EU-Mitgliedstaa-
ten sowie Islands und Norwegens. 
70 Prozent der Fälle sind dadurch 
inzwischen geklärt. 54 Webseiten 
verschwanden vom Markt; die An-
bieter mochten Maßnahmen der Be-
hörden oft gar nicht erst abwarten. 
159 Webseiten wurden so geändert, 
dass sie dem Verbraucherrecht ent-
sprechen. In Deutschland wurden 30 
einschlägige Anbieter überprüft und 
20 genauer ins Visier genommen. 
13 hatten sich, wie die Ermittlun-
gen zeigten, klarer Rechtsverstöße 
schuldig gemacht.  Die Probleme 
wurden inzwischen gelöst, so die 
Kommission. Ganz sorglos können 
Verbraucher anderswo immer noch 
nicht sein, denn es bleiben über 90 
ungeklärte Fälle. Die Behörden blei-
ben am Ball, auch wenn es schwie-
rig ist, da die Anbieter jenseits der 
EU-Grenzen sitzen. Trotzdem: Ein 
großer Erfolg, mit dem Verbrau-
cherschutz-Kommissarin Megle-
na Kuneva in dieser Woche vor 
die Presse treten konnte. Und ein 

Nachweis für die Tauglichkeit der 
von ihr 2007 eingeführten Strategie 
der  „Sweeps“ – wie die gemeinsa-
men Aktionen der Mitgliedstaaten 
zur Durchsetzung des EU-Verbrau-
cherrechts inzwischen allgemein ge-
nannt werden. Nachdem eine solche 
Kampagne schon die Fluggesell-
schaften gezwungen hatte, auf ihren 
Internetseiten Transparenz herzu-
stellen, ist die 18 Monate dauernde 
Aktion auf dem Markt der Handy-
Dienstleister ein voller Erfolg. 

uf ihren Lorbeeren ausruhen 
will sich die Kommissiarin 

nicht. Sie ist entschlossen, die Ver-
braucher wirksam vor Abzocke zu 
schützen. „Gesetze sind immer nur 
so gut, wie sie umgesetzt werden“, 
so Meglena Kuneva. Gerade im In-
ternet, wo sich die Märkte der Zu-
kunft entwickeln, sei Vertrauen die 
Grundlage des Geschäfts. (mb)

Ë http://ec.europa.eu/consumers/ 
 enforcement/sweep/mobile_
 phone/index_en.htm
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Unseriöse Klingelton-Anbieter

EU schützt Handybenutzer vor „Abzocke“ 
Die Aktion der EU-Kommission zeigt durchschlagende Wirkung: Vor rund zwei Jahren be-
gann sie gegen unseriöse Anbieter von Klingeltönen im Internet vorzugehen. Heute sind die 
meisten Probleme bereits vom Tisch. 
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POSTER EUROPATAG 2010
Was bedeutet Europa für Dich heute? Was 
magst du an Europa und an der EU? Junge 
Grafi kerinnen und Grafi ker (geboren nach 1985) 
können unter dem Motto „Ich ❤ Europa “ für 
den Europatag 2010 ein Poster entwerfen. Das 
Design soll keine Landkarten enthalten. Der 
Siegerentwurf wird zum offi ziellen Poster für den 
Europatag am 9. Mai 2010. Er wird in alle 23 
Amtssprachen der EU übersetzt und in sämtli-
chen 27 EU-Ländern verbreitet. Der Gewinner 
erhält zudem ein Preisgeld. Poster müssen dem 
Format DIN A2 (420x594mm) entsprechen. 
Einsendeschluss ist der 30. November 2009.

Ë  www.designeurope2010.eu/
      index.php?lang=de

EUROPÄISCHER WETTBEWERB

EURO-AUSSTELLUNG

BONN IM ZEICHEN DER 
JUGEND EUROPAS
Ab Sonntag „tagt“ das Europä-
ische Parlament in Bonn. Vom 
21. bis 28. November werden 
sich 170 Schülerinnen und 
Schüler aus 30 europäischen 
Ländern als Europaabgeord-
nete versuchen. Organisator 
ist die Stiftung „International 
Foundation Model European 
Parliament“, die solche Ver-
anstaltungen seit 20 Jahren in 
verschiedenen Großstädten Eu-
ropas durchführt. Jeder teilneh-
mende Staat entsendet fünf jun-
ge Delegierte. Auch türkische, 
kroatische und mazedonische 
Jugendliche sind dabei. Das 
Programm beginnt mit der Bil-
dung der Ausschüsse. Gastred-
ner sind unter anderem Alexan-
der Graf Lambsdorff (MdEP), 
Klaus Hänsch (ehemaliger Prä-
sident des Europa-Parlaments) 
und der Leiter der regionalen 
Vertretung der EU-Kommission 
in Bonn, Stephan Koppelberg.
22. bis 28.11.2009
World Congress 
Centre Bonn 

Ë  www.mep-germany.de

MODELL EUROPA-PARLAMENT

EU-FÖRDERUNG

NEUER MEDIA-AUFRUF 
Die EU-Kommission 
hat einen neuen Auf-
ruf für „i2i-Audiovi-
suals“ veröffentlicht. 
Die von der Europäi-

schen Investitionsbank (EIB) fi nanzierte Initiative (Innovation-2000-Initi-
ative) bildet eine Ergänzung zum Programm MEDIA Plus und soll der 
europäischen Filmindustrie neue Finanzinstrumente an die Hand geben. 
Unabhängige Produktionsunternehmen können maximal zwei Projekte 
einreichen, für die sie in den verschiedenen Kategorien zwischen 5.000 
und 50.000 Euro beziehungsweise maximal 50 Prozent der Gesamtkos-
ten beantragen können. 

Ë www.mediadesk-deutschland.eu

MUSEUM FÜR KOMMUNIKATION 
In 16 Ländern der EU zahlen fast 
330 Millionen Menschen täglich 
mit ihm und mittlerweile gilt er als 
erfolgreiches Symbol der wachsen-
den Einheit Europas: der Euro. Das Berliner Museum für Kommunika-
tion widmet der Gemeinschaftswährung vom 20. November 2009 bis 
zum 17. Januar 2010 eine eigene Ausstellung. Zahlreiche Multime-
diastationen führen die Besucherinnen und Besucher durch die von 
der Europäischen Zentralbank konzipierte Schau, die neben aktuellen 
Münzmotiven auch Herkunft und Geschichte des Geldes beleuchtet. 

Ë www.mfk-berlin.de

Ausstellung zum Fall des Eisernen Vorhangs im 
Europäischen Haus mit Fotos, Dokumenten und 
Filmen noch bis 10.12. täglich geöffnet. 

Foto: Guy Le Querrec/Magnum Fotos (siehe auch 
Ausgabe Nr. 38)

Die EU-Kommission 
hat einen neuen Auf-
ruf für „i2i-Audiovi-
suals“ veröffentlicht. 
Die von der Europäi-

schen Investitionsbank (EIB) fi nanzierte Initiative (Innovation-2000-Initi-

http://www.mfk-berlin.de
http://www.mediadesk-deutschland.eu
http://www.mep-germany.de
http://www.designeurope2010.eu/index.php?lang=de
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13. Hessisches Klimaschutzforum „Klimaschutz 
zwischen Finanzkrise und Konjunkturprogramm“ 
Veranstalter: HMULV

Jugend in Aktion „Werden zu wenig EU-Fördermit-
tel im nördlichen Rheinland abgerufen?“ 
Veranstalter: europe direct Koblenz

Vortrag Klaus Töpfer „Die ökologische Revolution 
– Chance für Europa“ Veranstalter: Heinz-Schwarz-
kopf-Stiftung

Theaterabend „Wie Europa gelingt. Eine EU-Famili-
enaufstellung“ Veranstalter: Bevollmächtigte d. Lan-
des Berlin beim Bund u. Europabeauftragte M. Helbig

Diskussion „Auswirkungen der künftigen europ. 
Energie- und Klimapolitik auf die Wirtschaft“ 
Veranstalter: u.a. europe direct Info-Point Europa

Workshop „Chancen und Risiken der EU-Erweite-
rung – Konzepte für Europas Zukunft“ Veranstal-
ter: EU-Kommission, Generaldirektion Erweiterung

Vortrag „The United Kingdom and Europe after
the 2009 European elections: has anything 
changed over the last 50 years?“ Veranstalter: 
Europabüro der Pädagogischen Hochschule Freiburg 

Wissenschaftliche Konferenz „Horizont 2020-2030 
- Herausforderungen des Mehrebenensystems 
an die EU-Refl exionsgruppe“ Veranstalter: u.a. 
Europa Zentrum Baden-Württemberg

Treffen „EuroLounge“ Glühbirne und Schulobst 
– Bevormundung oder Segen der EU 
Veranstalter: EuropaPunktBremen

Symposium „Die Rolle der EU in einer globalisier-
ten Welt“ Veranstalter: Europa-Union Deutschland, 
Europäische Bewegung NRW in Zusammenarbeit mit 
der regionalen Vertretung der EU-Kommission Bonn 

Konferenz „Europa auf dem ‚rechten‘ Weg“ 
Veranstalter: Friedrich-Ebert-Stiftung

Europäische Debatte „Arbeitsbedingungen in 
Europa – Herausforderungen und Perspektiven“ 
Veranstalter: Europäische Bewegung Deutschland

Kongress Palais Kassel
Friedrich-Ebert-Str. 152
34119 Kassel

Rathaussaal Koblenz
Gymnasialstraße 1-3
56068 Koblenz

Europäisches Haus
Unter den Linden 78
10117 Berlin 

Berliner Rathaus
Jüdenstraße 1
10178 Berlin

Handelskammer Hamburg
Adolphsplatz 1
20457 Hamburg

Haus d. Bundespressekonferenz
Schiffbauerdamm 40
10117 Berlin

Pädagogische Hochschule
KA 106
Kunzenweg 21
79117 Freiburg

Rathaus Stuttgart
Marktplatz 1
70173 Stuttgart

EuropaPunktBremen
Am Markt 20
28195 Bremen

Haus der Geschichte 
Willy-Brandt-Allee 14
53113 Bonn

Friedrich-Ebert-Stiftung
Hiroshimastraße 17
10785 Berlin

Bundespresseamt
Dorotheenstraße 84
10117 Berlin
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http://www.klimaschutzforum-hessen.de
http://www.koblenz.de/wirtschaft_verkehr/europe_direct_centre.html
http://www.heinz-schwarzkopf-stiftung.de
http://www.myspace.com/wieeuropagelingt
http://www.infopoint-europa.de
mailto:b.madzirov@media-consulta.com
http://www.ph-freiburg.de
http://www.europa-zentrum.de
http://www.europa.bremen.de
http://www.Europa-Union.net
http://www.fes.de
http://www.europ�ische-bewegung.de
mailto:eu-de-kommission@ec.europa.eu
http://www.thomas-ppr.de
mailto:info@thomas-ppr.de
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er erste Preis, ein Filmwork-
shop, ging an die Arbeitsge-

meinschaft gegen Homophobie des 
Oberstufenzentrums Lise Meitner 
in Neukölln. Mit ihrem Projekt, 
das sie zuerst privat und dann in 
der Schule organisiert haben, wol-
len die Schüler ihre Umgebung 
sensibilisieren und auf Diskrimi-
nierungen aufmerksam machen. 
Ein erster Erfolg war die Änderung 
der Schulordnung. Jetzt heißt es: 
Niemand darf wegen seiner Her-
kunft, Religionszugehörigkeit oder 
Behinderung diskriminiert werden 
– und auch nicht wegen seiner Se-
xualität.
 Den zweiten und dritten Preis, 
einen Ausfl ug nach Hamburg und 
ein Konzertbesuch, erhielten die 

Willy-Brandt-Oberschule für ihre 
Schülerzeitung „Diskriminierung, 
überall! Was kann man dagegen 
tun?“ und die Ernst Schering-Ober-
schule für ihre Projekttage „Die 

Welt stellt sich vor“. Unter ande-
rem hatten sie hierzu ein Hoffest 
mit internationaler Musik, Essen 
und einer Modenschau organisiert. 
Neben den Siegerprojekten wurde 
auf dem „Diversity Day“ auch die 
Arbeit von Nichtregierungsorga-
nisationen im Rahmen des bunten 
und interaktiven „Markts der Viel-
falt“ vorgestellt.

er Diversity Day, der von der 
Agentur der Europäischen 

Union für Grundrechte (FRA) in 
diesem Jahr erstmalig in Wien, 
Barcelona und Berlin veranstaltet 
wurde, soll Jugendliche anregen, 
ihr Wissen über die Grundrechte in 
der Europäischen Union zu erwei-
tern und sich gegen Vorurteile und 
Diskriminierung einzusetzen. „Nur 
wer seine Rechte kennt, kann sich 
gegen Diskriminierung wehren“, 
meinte Thomas Schwarz, der die 
Grundrechteagentur in Berlin ver-
trat. (fb)

Ë www.fra.europa.eu
Ë www.diversityday.eu/

„Ich bin 35 Jahre. Ich bin Italiener. Ich bin schwul und ich bin einzigartig“. Mit diesen Worten eröff-
nete der Moderator die Preisverleihung am diesjährigen „Diversity Day“ in der Werkstatt der Kultu-
ren in Berlin. Unter dem Motto „Respect unlimited – Diversity macht Schule“ hatten Schülerinnen 
und Schüler von 17 Berliner Oberschulen an dem Wettbewerb gegen Ungleichbehandlung und 
für Chancengleichheit teilgenommen.

„Diversity“ macht Schule

Projekte gegen Diskrimi-
nierung ausgezeichnet
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